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Werkzeug

Selbstevaluation kultureller 
Schulentwicklung 
Selbstevaluationsbögen für vier Personengruppen inklusive Nutzungshin-
weisen und Informationen zur Auswertung bilden das hier vorgestellte Inst-
rument zur Selbstevaluation kultureller Schulentwicklung. Mittels der Bögen 
können von unterschiedlichen Personengruppen einer Schule Rückmeldun-
gen und Bewertungen eingeholt, diese miteinander in Relation gesetzt und zu 
einem Gesamtbild eines aktuellen Ist-Standes zusammengeführt werden. 

Funktionen/Einsatzmöglichkeiten: Bestandsaufnahme und Analyse der Ausgangssituation, Evaluation, 
aber auch Zielfindung und Maßnahmenplanung

Zielgruppen: Schüler*innen, Lehrer*innen und Schulleitung sowie pädagogisches Personal, Eltern, Ko-
operationspartner in Einsteiger-Schulen und erfahrenen Schulen

Umsetzung: Grundsätzlich empfiehlt es sich, zunächst in den einzelnen Gruppen (Kultur(steuer)gruppe, 
im Kollegium, mit der Schülerselbstverwaltung, der Schulkonferenz sowie den Kooperationspartnern) Er-
gebnisse zu erfassen und zu diskutieren, diese dann mit der gesamten Schulgemeinschaft zu reflektieren 
und gemeinsam Ziele und Handlungsschritte daraus abzuleiten. Aus organisatorischen Gründen ist es 
wichtig, alle Informationen zu lesen, bevor die Personengruppen gebeten werden, die Evaluationsbögen 
auszufüllen.

Zeitumfang/Arbeitsaufwand: Hoher Aufwand, je nach Vorgehensweise. Individuelle Anpassungen sind 
möglich. 

Bettina-Maria Gördel, Viola Kelb 2019
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1. Selbstevaluation kultureller Schulentwicklung

1.1. Ist-Stand reflektieren

In den unterschiedlichen Phasen von kultureller Schulentwicklung bietet es sich in regelmäßi-
gen Abständen an, den aktuellen Entwicklungsstand einer Schule zu bestimmen und zu reflek-
tieren, um
•	 zu Beginn des Prozesses die notwendigen Informationen für eine sinnvolle Zielsetzung und 

systematische Planung zu erhalten, oder 
•	 inmitten des Prozesses, z. B. beim Abschluss eines Meilensteins, Strukturen und Aktivitäten 

zu hinterfragen und gegebenenfalls gezielt an Veränderungen zu arbeiten.

Zu jedem Zeitpunkt dient die Ist-Stand-Analyse dazu, Qualität und Zufriedenheit zu diskutieren, 
Problemen auf den Grund zu gehen oder neue Ziele zu setzen.

Die im Folgenden beschriebene Ist-Stand-Erhebung durch Selbstevaluation kann auch in 
Kombination mit dem Typenmodell kultureller Schulentwicklung vorgenommen werden. Das 
Modell gibt Anregungen, welche weiteren Schritte nach Ermittlung der Evaluationsergebnisse 
im Prozess der kulturellen Schulentwicklung gegangen werden können.

1. 2. Qualitätsbereiche kultureller Schulentwicklung bewerten

Insgesamt umfasst das Werkzeug zur Selbstevaluation acht Qualitätsbereiche kultureller Schul-
entwicklung. Nicht alle Qualitätsbereiche können von allen Personengruppen bewertet werden. 
Welche Personengruppen welche Qualitätsbereiche reflektieren können, zeigt die Tabelle.

Qualitätsbereiche bewertet durch

Ressourcen für Kunst und Kultur Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner, Schüler*innen, Eltern

Kulturelle Unterrichtsentwicklung (bzw. Kunst und Kultur im 
Unterricht, Verzahnung der Kooperation mit dem Unterricht)

Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner, Schüler*innen, Eltern

Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im Schulalltag 
und im Ganztag (bzw. Verzahnung der Kooperation mit dem 
Ganztag)

 Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner, Schüler*innen, Eltern

Kulturkooperationen (bzw. Kooperationen mit außerschuli-
schen Partnern, Verankerung der Kooperation in der Schule)

Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner, Schüler*innen, Eltern

Kulturelle Personalentwicklung Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner

Kulturelle Organisationsentwicklung Schulleitung, Lehrer*innen, Personal

Kulturelle Qualitätsentwicklung Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner

Schulkultur (bzw. Kulturpädagogische Werte und Haltungen) Schulleitung, Lehrer*innen, Personal, 
Kooperationspartner, Schüler*innen, Eltern

Je nachdem, welche Qualitätsbereiche für eine Schule von Interesse sind, können die Evalua-
tionsbögen auf die je eigenen Bedürfnisse der Schule hin angepasst werden. Es können auch 
noch weitere Personengruppen beteiligt werden, wie z. B. pädagogisches Personal.
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Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität kultureller Schulentwicklung 
Zur Reflexion und Bewertung eines Schulentwicklungsprozesses kann es hilfreich sein, zwi-
schen den Ebenen Struktur- und Prozessqualität sowie Ergebnisqualität zu unterscheiden. 

Unter Strukturqualität versteht man die Rahmenbedingungen und struktu-
rellen Voraussetzungen, die der kulturellen Schulentwicklung einen verläss-
lichen Rahmen geben: Welche Gremien, Zeitstrukturen und Rhythmen sind 
eingeführt worden? Welche Beschlüsse verankern die kulturelle Schulent-
wicklung? Welche materiellen Ressourcen unterstützen den Prozess?
+

Die Prozessqualität bezeichnet, wie Kulturelle Bildung in der Schule um-
gesetzt wird: Was erleben und erfahren die Schüler*innen an kulturellen 
Bildungsangeboten? Wie werden Leitbilder und Konzepte tatsächlich um-
gesetzt? Wie erweitern und verändern sich die Bildungsangebote und die 
Schulkultur? Darüber hinaus werden unter „Prozessqualität“ auch die Pro-
zesse auf der Arbeitsebene der Schule beleuchtet: Unterrichtsentwicklung, 
Personalentwicklung, interprofessionelle Zusammenarbeit im Team, Kom-
munikation und professionelle Haltungen sind ebenfalls Dimensionen der 
Prozessqualität. 
+

Die Ergebnisqualität bezeichnet das, was sich durch die Strukturen und 
Prozesse im Rahmen der kulturellen Schulentwicklung verändert hat. Solan-
ge sich Strukturen und Prozesse einer Schule nicht ändern, wird das Ergeb-
nis kaum den Qualitätsansprüchen einer Kulturschule genüge tragen. Die 
Ergebnisqualität umfasst das „Produkt“ der Schulentwicklung. Sie umfasst 
natürlich vor allem die Qualität der Lern- und Entwicklungsprozesse der 
Schüler*innen. Diese lassen sich jedoch im Rahmen einer Selbstevaluation 
am schwersten messen und bewerten. 

Die Unterscheidung nach diesen drei Qualitäten ist eine gängige Unterscheidung im Rahmen 
von Qualitätsentwicklung. Da die Struktur- und Prozessqualität die Ergebnisqualität unterstüt-
zen, wurden die zu bewertenden Sätze im Evaluationsbogen für Schulleitungen und Lehrer*in-
nen diesen beiden Qualitäten zugeordnet.

Hinweis
Möglicherweise wird mit Hilfe der systematischen Trennung von Struktur- und 
Prozessebene deutlich, dass auf einer Ebene besonders stark oder aber auf 
einer Ebene bisher kaum Veränderungen stattgefunden haben. Dies könnte 
dann ein Grund dafür sein, warum Entwicklungen insgesamt blockiert schei-
nen und nur schwerfällig voranschreiten. So sind vielleicht in der einen Schule 
strukturelle Rahmenbedingungen geschaffen worden, die jedoch bisher kaum 
in Prozesse umgesetzt werden. Dann liegt der Fokus möglicherweise zu einsei-
tig auf der Strukturebene. Umgekehrt könnte es sein, dass einzelne Personen 
und Aktivitäten für eine hohe Prozessqualität sorgen, die jedoch „verinselt“ 
bleibt und kaum in einer Strukturentwicklung mündet. Um die Ergebnisquali-
tät zu verbessern macht es deshalb Sinn, in der Schulentwicklung sowohl die 
Struktur- als auch die Prozessqualität in den Blick zu nehmen.
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1.3. Selbstevaluationsbögen und deren Zielgruppen 

Da Entwicklungen je nach Perspektive, Profession, Funktion und Auftrag ganz unterschiedlich 
beurteilt werden können, bietet das Werkzeug zur Selbstevaluation für vier Personengruppen in 
Schule Bögen zur Selbstevaluation an: für Schüler*innen, Lehrer*innen und Schulleitung, Eltern 
sowie für kulturelle Kooperationspartner*innen. Sie können für weitere Personengruppen, wie 
z. B. pädagogisches Personal, adaptiert und angepasst werden. Jeder Evaluationsbogen ist in 
Inhalt und Ansprache auf die jeweilige Personengruppe hin angepasst, weswegen z. B. die Qua-
litätsbereiche je anders formuliert sind. Ebenso enthalten alle Bögen eine erklärende Einleitung. 

Um den Arbeitsaufwand in einem angemessenen Rahmen zu halten, können 
zunächst auch kleinere Expert*innen-Gruppen befragt werden wie z. B. die 
Mitglieder einer Kultur(steuer)gruppe oder die Klassensprecher*innen. Umfra-
gen, die sich an das gesamte Kollegium oder die Schulgemeinschaft wenden, 
können auch als Workshop organisiert werden oder über Fragebogensoftwares 
wie z. B. die frei zugänglichen Programme GrafStat oder SurveyMonkey reali-
siert werden.

1.4 Auswertung

Selbstevaluation erfüllt nur dann ihren Zweck, wenn die Ergebnisse einerseits ausreichend ver-
allgemeinert werden können, andererseits aber auch hinreichend Hinweise zu den evaluierten 
Bereichen und unterschiedlichen Perspektiven geben. So bedarf es zum einen eines Überblicks 
über die grundsätzlichen Tendenzen aus den Rückmeldungen, wie man sie z. B. durch Pro-
zentzahlen erhält. Um andererseits aber sinnvolle Zielsetzungen und Maßnahmen ableiten und 
Ursachen für Probleme oder Unzufriedenheit erkennen zu können, muss es gleichzeitig auch 
möglich sein, sich mit den Ergebnissen der Selbstevaluation eingehender auseinanderzusetzen. 
Unterstützung können dabei die Tabelle der Durchschnittsnoten und nicht beantworteten Aus-
sagen und der Ergebnis-Schirm zur Analyse der Evaluationsergebnisse bieten.

Grundsätzlich empfiehlt es sich, die Ergebnisse in den Gremien der Schule,  
der Steuergruppe Kultur, im Kollegium, mit der Schülerselbstverwaltung, der 
Schulkonferenz sowie mit den Kooperationspartnern – gemeinsam zu reflek-
tieren und konkrete Ziele und Handlungsschritte daraus abzuleiten. Auch kann 
es aufschlussreich sein, die Selbstevaluationsbögen im Team (z. B. im Rahmen 
eines Workshops), aber getrennt voneinander auszufüllen und dann gemein-
sam zu besprechen. 
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Tabelle für Durchschnittsnoten und Anzahl der fehlenden Antworten pro Qualitätsbereich 
und Personengruppe
Um die Ergebnisse jedes in den Selbstevaluationsbögen abgefragten Qualitätsbereichs im 
Ergebnis-Schirm darzustellen, werden die Durchschnittsnoten pro Personenbereich errechnet 
und in eine Tabelle S. 67 eingetragen. Für einen Überblick während der Auswertung, wie viele 
Fragen nicht beantwortet wurden bzw. werden konnten, wird die Anzahl der nicht beantworte-
ten Fragen pro Qualitätsbereich und Personengruppe zusammengezählt. 

Dieser Schritt kann sehr zeitaufwändig sein, sodass es sich anbietet, die Personen die den 
Evaluationsbogen ausfüllen, zu bitten, die Durchschnittsnoten direkt selbst zu berechnen, und 
vor Abgabe der Evaluationsbögen die Durchschnittsnoten der Gruppe pro Personengruppe zu 
berechnen. 

                     

Der Ergebnis-Schirm
Der Ergebnis-Schirm gibt einer Schule die Möglichkeit, die Ergebnisse der Selbstevaluation 
übersichtlich zusammenzutragen und für eine gemeinsame Auswertung anschaulich zu visua-
lisieren. Dieses Vorgehen bietet sich v. a. bei der Befragung mehrerer Personengruppen an. Die 
unterschiedlichen Perspektiven der Personengruppen werden im Ergebnis-Schirm besonders 
gut sichtbar.
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2. �Selbstevaluationsbögen kulturelle Schulentwicklung

2.1 Für Kooperationspartner von Schulen

Anschreiben zum Evaluationsbogen 
„Kulturelle Schulentwicklung“

Liebe Vertreter*innen der Kulturpartner unserer Schule,

mit dem Werkzeug Selbstevaluation kultureller Schulentwicklung möchten wir Schulen auf dem 
Weg zu einem kulturellen Schulprofil unterstützen. 

Kooperationen mit außerschulischen Partner*innen sind dabei ein wichtiger Baustein. Das Ge-
lingen von Kulturkooperationen trägt maßgeblich zum Gelingen des Schulentwicklungsprozes-
ses bei. Deswegen richtet sich einer der insgesamt vier Fragebögen explizit an die kulturellen 
Bildungspartner. Ziel ist es, Sie und die Schulen dabei zu unterstützen, die Kooperation als 
einen Baustein im Rahmen kultureller Schulentwicklung auf der Grundlage einer Selbstbewer-
tung zu reflektieren. 

Die Fragen sind sieben Qualitätsbereichen zugeordnet, die für Kulturkooperationen relevant sind:

•	 Ressourcen für Kunst und Kultur
•	 Verankerung der Kooperation in der Schule
•	 Verzahnung der Kooperation mit dem Unterricht
•	 Verzahnung der Kooperation mit außerunterrichtlichen kulturellen Aktivitäten im Schulalltag 

und im Ganztag
•	 kulturelle Personalentwicklung
•	 Qualitätsentwicklung
•	 Schulkultur

Ihre Bewertungen stellen ein wichtiges Feedback zum Entwicklungsstand des kulturellen Schul-
profils im Bereich Kooperation dar. Die Schule erhält außerdem eine Rückmeldung zu Ihren 
Bedürfnissen, also denen ihrer Partner, um Kooperationen sinnvoll in das Schulprofil integrieren 
zu können.

Auf dieser Grundlage können die weiteren Schritte der Kooperation für beide Partner bedarfs-
gerecht geplant werden. 

Herzlichen Dank für Ihre Beteiligung an der Selbstevaluation! 
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Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“ für 
Kooperationspartner von Schulen

Bewerten Sie bitte anhand der Schulnoten 1 bis 6 die nachfolgenden 
Aussagen. Können Sie die jeweilige Aussage nicht bewerten, dann 
kreuzen Sie das quadratische kleine Kästchen an, statt einer Note. 

Wenn Sie alle Aussagen in einem Qualitätsbereich unterhalb einer 
Überschrift bewertet haben, berechnen Sie bitte die Durchschnitts- 
note für diesen Bereich. Dazu zählen Sie alle Bewertungen (1 bis 6) 
zusammen und teilen die Summe durch die Anzahl der Aussagen. 
Tragen Sie die Durchschnittsnoten in die großen Kreise bei den Über-
schriften ein. In die großen quadratischen Kästchen daneben tragen 
Sie bitte die Anzahl der nicht beantworteten Aussagen ein.

1. �Ressourcen für Kunst und Kultur 
bei Kooperationen

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Clipboard-list

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1.1 �Für die Finanzierung der Kooperationsangebote 
steht ein ausreichendes Finanzbudget zur Verfügung.

1.2 �Für die Kooperationsangebote stehen adäquate 
Sachmaterialien, die den Schüler*innen verschie-
denste kulturellen Aktivitäten ermöglichen (z. B. Mu-
sikinstrumente, Material, Medien etc.) zur Verfügung.

1.3 �Die Schule oder der nahe Sozialraum stellt verläss-
lich verfügbare Räume für die Kooperationsangebo-
te zur Verfügung. 

1.4 �Für die Kooperationsangebote stehen adäquate 
Zeitfenster zur Verfügung (im Unterricht, im Ganztag 
etc.).

1.5 �Die Akquise von Finanzmitteln für Kooperationen ist 
angemessen zwischen Schule und Kooperationspart-
ner geregelt. 

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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2. �Verankerung der Kooperation in der Schule 
(Auswertungsbereich: Kulturkooperationen)

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

2.1 �An unserer Partnerschule gibt es Personen, die 
für die Kulturelle Bildung zuständig sind und als 
Ansprechpartner*innen/Schnittstellen für Koope-
rationspartner fungieren (z. B. Kulturbeauftragte, 
Koordinator*innen).

2.2 �An der Schule gibt es im kulturellen Bildungsbereich 
qualifizierte Lehrkräfte, mit denen ein fachlicher 
Austausch bzw. eine fachliche Zusammenarbeit im 
Rahmen der Kooperationsangebote gelingt. 

2.3 �Unsere Kooperationsangebote finden regelmäßig 
an der Schule statt. 

2.4 �Kulturelle Aktivitäten werden regelmäßig im Rahmen 
von Treffen und Arbeitsgruppen gemeinsam mit uns 
interprofessionell geplant und durchgeführt (von 
Lehrer*innen unterschiedlicher Fächer, Künstler*in-
nen, außerschulischen Pädagog*innen etc.).

2.5 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule 
und kulturelle Bildungsinstitution, werden die Ver-
einbarungen und verabredeten Abläufe verlässlich 
eingehalten. 

2.6 �Die Kooperationen sind langfristig in den Rhythmus 
der Schule integriert (z. B. durch die Berücksich-
tigung in der Jahresplanung, durch eine Koopera-
tionsvereinbarung, durch die Integration in Bespre-
chungen etc.). 

2.7 �Unsere Zusammenarbeit mit dem Lehrerkollegium 
findet regelmäßig statt. 

2.8 �Im Kollegium der Schule liegt eine hohe Bereitschaft 
zur Zusammenarbeit mit den Bildungspartnern vor.

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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2.9 Die Schulleitung unterstützt die Kooperationen aktiv. 

2.10 �Als Kooperationspartner*innen arbeiten wir kon-
tinuierlich in schulischen Gremien mit, die für die 
Kulturelle Bildung zuständig sind (z. B. Steuergrup-
pen, Fachkonferenzen, AGs).

2.11 �Für die Kooperationen gibt es ein gemeinsam mit 
den Partnern entwickeltes und verbindlich gesetz-
tes Konzept für die Zusammenarbeit. 

2.12 �Unser fachliches Know-how, unsere spezifischen 
Methoden und professionellen Haltungen kommen 
im Schulleben angemessen zum Tragen. 

2.13 �Unsere Expertise und unsere Bereicherung für das 
Schulleben werden von der Schulleitung und den 
Lehrer*innen ausreichend geschätzt.

2.14 �Auf unsere Interessen/Ziele, systemischen Voraus-
setzungen und auf die sich daraus ergebenden 
Bedürfnisse wird seitens der Schule ausreichend 
geachtet.

2.15 �In der Kooperation schaffen wir es zufriedenstel-
lend, die Ziele der Schule in Übereinstimmung mit 
unseren Zielen zu bringen.

2.16 �In der Kooperation haben wir als Kooperations-
partner genauso viel Mitspracherecht hinsichtlich 
der Gestaltung der Kooperationsaktivitäten wie die 
Schule.

2.17 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule 
und kulturelle Bildungsinstitution, sind die Arbeits-
aufgaben angemessen verteilt.

2.18 �Von der Schule werden wir als Partner und weniger 
als Dienstleister gesehen.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

3.1 �Als Kooperationspartner ist es sehr gut möglich, im 
Rahmen des Fachunterrichts kulturelle Bildungsan-
gebote zu unterbreiten.

3.2 �Als Kooperationspartner ist es sehr gut möglich, im 
Rahmen von Projektunterricht kulturelle Bildungs-
angebote zu unterbreiten.

3.3 �Die außerunterrichtlichen Angebote werden regel-
mäßig mit den Inhalten des Unterrichts verzahnt. 

3.4 �Es finden regelmäßig Absprachen mit den Fach-
lehrer*innen statt, um die Inhalte des Unterrichts 
mit den außerunterrichtlichen Aktivitäten sinnvoll zu 
verbinden.

3.5 �An der fächerübergreifenden Planung und Umset-
zung des Unterrichts sind wir als Kooperationspart-
ner beteiligt.

3. �Verzahnung der Kooperation mit dem 
Unterricht 
(Auswertungsbereich: Kulturelle Unterrichtsentwicklung)

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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4. �Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im 
Schulalltag und im Ganztag

Hat die Schule kein Ganztagsangebot, dann kreuzen Sie das quadrati-
sche Kästchen „trifft nicht zu" an. Aussagen, die mit „trifft nicht zu"  
angekreuzt sind, gehen nicht in die Auswertung ein.

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

4.1 �Unsere Kooperationsangebote finden (auch) regel-
mäßig im Angebotsbereich des Ganztags statt. 

4.2 �Für die Planung von Aktivitäten und Angeboten 
zur Kulturellen Bildung wurden interprofessionelle 
Arbeitsgruppen eingerichtet (zusammengesetzt aus 
Lehrer*innen unterschiedlicher Fächer, Künstler*in-
nen, außerschulischen Pädagog*innen etc.).

4.3 �Die Aktivitäten und Angebote zur Kulturellen Bildung 
werden regelmäßig interprofessionell geplant und 
durchgeführt (von Lehrer*innen unterschiedlicher 
Fächer, Künstler*innen, außerschulischen Päda-
gog*innen etc.).

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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5. Kulturelle Personalentwicklung 

5.1 �Die Kooperationspartner*innen werden über den 
Prozess der kulturellen Schulentwicklung regelmä-
ßig informiert.

5.2 �Die Kooperationspartner*innen sind für die Koope-
rationen ausreichend qualifiziert.

5.3 �Die Lehrer*innen sind für die Kooperationen ausrei-
chend qualifiziert.

5.4 �Die Fachkräfte des Ganztags sind für die Koopera-
tionen ausreichend qualifiziert.

5.5 �Gemeinsame, interprofessionelle Fortbildungen 
finden ausreichend statt.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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6. Kulturelle Qualitätsentwicklung

6.1 �Die Kooperationsangebote werden regelmäßig ziel-
gerichtet ausgewertet (z. B. im Rahmen von Selbst-
evaluation). 

6.2 �Die Kooperationsstrukturen und -prozesse werden 
regelmäßig zusammen mit dem schulischen Partner 
ausgewertet und der Situation angepasst.

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

7. �Kulturpädagogische Werte und Haltungen 
(Auswertungsbereich: Schulkultur) 

7.1 �Wir bieten den Schüler*innen umfassende Gelegen-
heiten zu ästhetischen Erfahrungen und Ausdrucks-
möglichkeiten. 

7.2 �Wir bringen die Schüler*innen regelmäßig mit künst-
lerischen Inhalten und Ausdrucksmöglichkeiten, die 
ihnen bisher nicht bekannt waren, in Kontakt.

7.3 �Unsere kulturellen Bildungsangebote orientieren 
sich an den Interessen und Neigungen der Schü-
ler*innen.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

7.4 �Das Klima unserer kulturellen Aktivitäten ist von 
Wertschätzung, Stärkenorientierung und Fehler-
freundlichkeit geprägt (positive Feedback-Kultur). 

7.5 �Die kulturellen Bildungsangebote bieten den Schü-
ler*innen Wahlmöglichkeiten und selbstbestimmte 
Prozesse. 

7.6 �Die Schüler*innen bringen ihre Ideen und Wünsche 
aktiv in die Angebote ein und setzen diese um. 

7.7 �Die kulturellen Aktivitäten finden regelmäßig an 
unterschiedlichen Lernorten statt (z. B. in Kultur-
institutionen, außerschulischen Einrichtungen, im 
öffentlichen Raum). 

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

Herzlichen Dank für Ihre Einschätzung!

Berechnen Sie nun bitte die Durchschnittsnote zu den jeweiligen Qualitätsbereichen. Dazu 
rechnen Sie alle Noten, die Sie vergeben haben, zusammen. Diese Summe teilen Sie dann 
durch die Anzahl der beantworteten Aussagen. Tragen Sie die so ermittelte Durchschnittsnote 
bitte in den Kreis, der zu Beginn eines Fragebogenabschnitts (Qualitätsbereichs) abgebildet ist, 
ein. Bitte geben Sie auch an, bei wie vielen Aussagen Sie „keine Bewertung“ angekreuzt haben.
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2.2 Für Schulleitung, Lehrer*innen, pädagogisches Personal 

Der Evaluationsbogen für Schulleitungen und Lehrer*innen sowie pädagogisches Personal liegt 
in zweifacher Fassung vor. Die Fassungen unterscheiden sich im Antwortformat. Bei beiden Ant-
wortformaten kann es aufschlussreich sein, die Selbstevaluationsbögen im Team (z. B. im Rahmen 
eines Workshops), aber getrennt voneinander, auszufüllen und dann gemeinsam zu besprechen. 
Die erste Fassung des Evaluationsbogens lässt eine einfache Evaluation des Ist-Standes zu. 

Die erweiterte Fassung bietet außer der Evaluation des Ist-Standes darüber hinaus die Möglich-
keit, konkrete nächste Ziele und Entwicklungsschritte zu identifizieren oder einen längerfristi-
gen Aktionsplan für kulturelle Schulentwicklung zu erstellen. 

Wenn der Evaluationsbogen in der erweiterten Fassung eingesetzt werden soll, dann muss zu-
nächst ganz allgemein überlegt werden, was an der Schule im jeweiligen Themenbereich (z. B. 
Unterrichtsentwicklung) schon gut läuft und welche Ressourcen und Potenziale bereits vorhan-
den sind. Nachdem diese stichpunktartig in das dafür vorgesehene Feld „Das sind unsere Stär-
ken in diesem Bereich“ eingetragen worden sind, folgt eine systematische Selbsteinschätzung 
zu gezielt abgefragten Sachverhalten. Der Ist-Zustand der Schule wird zu den jeweils abgefrag-
ten Themen mit Schulnoten von 1 bis 6 bewertet. 
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Dann muss überlegt werden, welche Entwicklung für die Schule in nächster Zeit in diesem 
Bereich realistisch ist. Nicht alle Themen treffen auf jede Schule zu. Suchen Sie nur diejenigen 
Themen raus, die für den jeweiligen Entwicklungsprozess momentan relevant erscheinen und 
lassen Sie die anderen Aussagen unberücksichtigt. Um wie viele Noten soll, und v. a. kann, sich 
dieser Bereich in nächster Zeit verbessern? Um eine? Oder sogar um zwei? Wenn die Zielnote 
eingetragen wurde, wird dazu ein Zielsatz formuliert: Welches „SMARTe“ Ziel wird mit dieser 
Veränderung verbunden? Hier soll unbedingt ein Ziel benannt werden, dem sich in einem ab-
sehbaren Zeitraum (z. B. im Laufe eines Schuljahres) genähert werden kann. 

Wenn das SMART-Ziel gefunden wurde, muss der allererste Schritt notiert werden, den die 
Schule in Richtung dieses Ziels gehen will. Dies könnte z. B. sein, eine bestimmte Person um 
Unterstützung zu bitten, eine Arbeitsgruppe einzuberufen oder erste Ideen zu bündeln. In der 
letzten Spalte werden entweder mögliche weitere Schritte notiert und/oder längerfristige Ziele 
festgehalten. 

Vision und Zielentwicklung

Das Ziel ist spezifisch, d. h. nicht 
zu allgemein, sondern konkret und 
positiv beschrieben. 
Was genau soll erreicht werden?

Das Ziel ist attraktiv, akzeptiert 
und ausführbar von der Schulge-
meinschaft. 
Inwieweit/wen motiviert das Ziel? 
Welche Schritte/Handlungen 
müssen unternommen werden? 
Welche Personen sind involviert?

Das Ziel ist realistisch erreichbar. 
Entspricht die Zielsetzungen den 
Ressourcen und Möglichkeiten?

Das Ziel ist eindeutig terminiert, 
d. h. die Dauer und der Zeitpunkt, 
wann ein Ziel erreicht sein soll, 
müssen bestimmt werden. 
Bis wann soll das Ziel erreicht 
werden?

Das Ziel ist messbar, d. h. es muss 
angegeben werden können, in 
welchem Maß das Ziel erreicht wird. 
Wie soll ermittelt/gemessen 
werden? Welche Instrumente/
Hilfsmittel sind notwendig?

Am Ende des Fragebogens gibt es eine Ziel- und Maßnahmenliste, in der die identifizierten lang-
fristigen Ziele und ersten Schritte gebündelt werden können. Auf Grundlage dieser Liste kön-
nen Aufgabenteilungen vorgenommen und ein konkreter Zeitplan erstellt werden. 

Auswertung der Ergebnisse
Jede der in den Evaluationsbögen zu bewertenden Aussagen ist eine der beiden zentralen Qua-
litätsdimensionen von Organisation, d. h. der Struktur- bzw. Prozessqualität, zugeordnet. Diese 
Zuordnung kann bei der Auswertung der Ergebnisse Hinweise für Entwicklungsmöglichkeiten 
geben. Ferner wird in beiden Fassungen des Selbstevaluationsbogens dazu aufgefordert, eine 
Durchschnittsnote für die bewerteten Qualitätsbereiche zu berechnen und im Kreis zu Beginn 
des Evaluationsbogens einzutragen. Das Verfahren dient der anschließenden Gesamtauswer-
tung der Ergebnisse. 
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Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“ für Schulleiter*in-
nen, Lehrer*innen, pädagogisches Personal (Einfache Fassung)

Bewerten Sie bitte anhand der Schulnoten 1 bis 6 die nachfolgenden 
Aussagen. Können Sie die jeweilige Aussage nicht bewerten, dann 
kreuzen Sie das quadratische kleine Kästchen an, statt einer Note. 

Wenn Sie alle Aussagen in einem Qualitätsbereich unterhalb einer 
Überschrift bewertet haben, berechnen Sie bitte die Durchschnitts- 
note für diesen Bereich. Dazu zählen Sie alle Bewertungen (1 bis 6) 
zusammen und teilen die Summe durch die Anzahl der Aussagen. 
Tragen Sie die Durchschnittsnoten in die großen Kreise bei den Über-
schriften ein. In die großen quadratischen Kästchen daneben tragen 
Sie bitte die Anzahl der nicht beantworteten Aussagen ein. 

Hat die Schule kein Ganztagsangebot, dann kreuzen Sie bei einer sol-
chen Aussage das quadratische Kästchen „trifft nicht zu" an. Aussagen, 
die mit „trifft nicht zu" angekreuzt sind, gehen nicht in die Auswertung 
ein.

PROJECT-DIAGRAM	 Prozessqualität

list	 Strukturqualität

1. Ressourcen für Kunst und Kultur

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

list

list

Clipboard-list

1.1 �Wir haben ausreichend Fachlehrer*innen, um Kunst 
und Musik gemäß der in der Stundentafel vorgege-
benen Wochenstunden zu unterrichten.

1.2 �Mit unseren Personalressourcen sind wir in der 
Lage, auch über den vorgesehenen Fachunterricht 
hinaus, Aktivitäten der Kulturellen Bildung anzubie-
ten (z. B. Projekte, AGs, Exkursionen).

1.3 �Unsere Schule ist mit adäquatem Sachmaterial, die 
den Schüler*innen verschiedenste Aktivitäten im 
Bereich der Kulturellen Bildung ermöglichen (z. B. 
Musikinstrumente, Medien, Farben, Pinsel, Papier, 
Werkzeug etc.) ausgestattet.

1.4 �Wir verfügen in unserer Schule oder im nahen Sozial-
raum über verlässlich verfügbare Räume für Aktivi-
täten der Kulturellen Bildung.

1.5 �Für Verbrauchsmaterialien (z. B. Farben, Werkzeug 
etc.) steht ein ausreichendes Finanzbudget zur Ver-
fügung.

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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1.6 �Für die Finanzierung außerunterrichtlicher Angebo-
te (Projekte, Kooperationen, Exkursionen) steht ein 
ausreichendes Finanzbudget zur Verfügung.

1.7 �Über den Einsatz der Ressourcen wird transparent 
entschieden.

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

2. Kulturelle Unterrichtsentwicklung

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

PROJECT-DIAGRAM 1 2 3 4 5 6

list

list

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6list

Fachunterricht
2.1 �An unserer Schule findet regelmäßiger Unterricht in 

den künstlerischen und musischen Fächern gemäß 
der Stundentafel statt.

2.2 �An unserer Schule werden künstlerische und mu-
sische Fächer von entsprechend ausgebildeten 
Lehrer*innen unterrichtet.

2.3 �An unserer Schule finden regelmäßige Aktivitäten 
der Kulturellen Bildung im Fachunterricht aller Jahr-
gangsstufen und Klassen statt (über die künstleri-
schen und musischen Fächer hinaus). 

2.4 �Die Zeitstruktur des Unterrichts ist so gestaltet, 
dass längeres künstlerisches Arbeiten möglich ist 
(z. B. durch die Auflösung des 45-Minuten-Taktes, 
Projektstunden/-tage/-wochen, Epochenunterricht 
oder ähnliche Unterrichtsformen).  

1 2 3 4 5 6list

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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2.5 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen 
Bildung wurden für alle Fächer im Schulcurriculum 
festgelegt. 

2.6 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen Bil-
dung wurden in den Fachlehrplänen über die künst-
lerischen und musischen Fächer hinaus verankert.

2.7 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen Bil-
dung finden in allen Unterrichtsfächern umfassend 
Anwendung. 

2.8 �Die Schulleitung fördert den Prozess der kulturellen 
Unterrichtsentwicklung aktiv. 

Fächerverbindendes Arbeiten
2.9 �Fächerverbindendes Arbeiten wird bei der Stunden-

plangestaltung genügend berücksichtigt.

2.10 �Im Unterricht findet fächerverbindendes Arbeiten 
regelmäßig mit Inhalten und Methoden der Kultu-
rellen Bildung statt. 

2.11 �Die Unterrichtsinhalte der Kulturellen Bildung 
werden regelmäßig in fächerübergreifenden Teams 
und Arbeitsgruppen umgesetzt.

Projektunterricht
2.12 �An unserer Schule findet regelmäßig Projektunter-

richt (z. B. in Form von Projekttagen oder -wochen) 
zu Inhalten oder mit Vermittlungsformen der Kultu-
rellen Bildung statt. 

Verzahnung mit außerunterrichtlichen Angeboten
2.13 �Es finden regelmäßig Absprachen zwischen Schule 

und Ganztag statt, um die Unterrichtsinhalte zur 
Kulturellen Bildung mit den außerunterrichtlichen 
Aktivitäten sinnvoll zu verbinden. 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

3. �Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im 
Schulalltag und im Ganztag

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

3.1 �Die Jahresplanung legt die regelmäßige Sichtbar-
werdung und Würdigung von Ergebnissen Kulturel-
ler Bildung fest (z. B. Kulturabend, Ausstellungen, 
Schulfest etc.).

3.2� Unsere Schule fördert und ermöglicht es den Schü-
ler*innen regelmäßig an kulturellen Veranstaltungen 
außerhalb der Schule teilzunehmen. 

3.3 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten 
zur Kulturellen Bildung in den Pausen und auf dem 
Pausenhof statt. 

3.4 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten zur 
Kulturellen Bildung im Rahmen von Exkursionen, 
Wandertagen und/oder Klassenfahrten statt.

3.5 �Die Schulleitung fördert außerunterrichtliche kultu-
relle Aktivitäten aktiv. 

3.6 �Für die Planung von Aktivitäten und Angeboten 
zur Kulturellen Bildung wurden interprofessionelle 
Arbeitsgruppen eingerichtet (zusammengesetzt aus 
Lehrer*innen unterschiedlicher Fächer, Künstler*in-
nen, außerschulischen Pädagog*innen etc.).

3.7 �Die Aktivitäten und Angebote zur Kulturellen Bildung 
werden regelmäßig interprofessionell geplant und 
durchgeführt (von Lehrer*innen unterschiedlicher 
Fächer, Künstler*innen, außerschulischen Päda-
gog*innen etc.).

3.8 �Die Aktivitäten zur Kulturellen Bildung finden häufig 
an unterschiedlichen Lernorten statt (z. B. in Kultur-
institutionen, außerschulischen Einrichtungen, im 
öffentlichen Raum). 

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6list

list

PROJECT-DIAGRAM
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3.9 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten zur 
Kulturellen Bildung im Angebotsbereich des Ganz-
tags statt.  

3.10 �Die Aktivitäten zur Kulturellen Bildung im Ganztag 
werden durchgehend von qualifiziertem Fachper-
sonal (für Kulturelle Bildung) durchgeführt. 

list

list

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

4. Kulturkooperationen

4.1 �An unserer Schule finden regelmäßig Kooperationen 
mit außerschulischen Partnern Kultureller Bildung 
statt. 

4.2 �Die Schulleitung fördert Kulturkooperationen aktiv. 

4.3 �Die Kooperationen sind langfristig und regelmäßig 
in den Rhythmus der Schule integriert (z. B. durch 
die Berücksichtigung in der Jahresplanung, durch 
eine Kooperationsvereinbarung, durch die Integra-
tion in Besprechungen, schulinterne Lehrpläne der 
Fächer, Schulprogramm etc.). 

4.4 �Die Kooperationspartner unserer Schule stammen 
aus unterschiedlichen Bereichen und sind vielfältig 
hinsichtlich Kunstsparten, Professionen und inhalt-
lichen Schwerpunkten. 

4.5 �Für die Kooperationen gibt es ein gemeinsam mit 
den Partnern entwickeltes und verbindliches Kon-
zept für die Zusammenarbeit. 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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4.6 �An unserer Schule gibt es verlässliche Strukturen, 
die die Zusammenarbeit zwischen Lehrerkollegium 
und den Partnern Kultureller Bildung fördern (z. B. 
Einbezug in die Fachkonferenzen, Arbeitsgruppen).

4.7 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule 
und kulturelle Bildungsinstitution, werden die Ver-
einbarungen und verabredeten Abläufe verlässlich 
eingehalten. 

4.8 �Im Kollegium unserer Schule liegt eine hohe Bereit-
schaft zur Zusammenarbeit mit den Partnern Kultu-
reller Bildung vor.

4.9 �Wir achten stets auf die Interessen/Ziele und syste-
mischen Voraussetzungen unserer Kulturpartner.

4.10 �In der Kooperation schaffen wir es zufriedenstel-
lend, die Ziele der Schule in Übereinstimmung mit 
den Zielen der Kooperationspartner zu bringen.

4.11 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule 
und kulturelle Bildungsinstitution, sind die Arbeits-
aufgaben angemessen verteilt.

4.12 �Unsere Schule ist mit den außerschulischen und 
schulischen Bildungsakteuren der Region bzw. des 
Stadtteils gut vernetzt. 

4.13 �Unsere Schule nutzt zielgenau externe Unterstüt-
zungssysteme (Netzwerke, Förderprogramme, 
Beratungsstellen) für die Kooperation mit Partnern 
Kultureller Bildung. 

4.14 �Die Kooperationsangebote werden regelmäßig ziel-
gerichtet ausgewertet (z. B. im Rahmen von Selbst-
evaluation). 

1 2 3 4 5 6list

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

list

list

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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5. Kulturelle Personalentwicklung

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6list

list

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

5.1 �Das gesamte Lehrerkollegium wird über den Prozess 
der kulturellen Schulentwicklung regelmäßig infor-
miert. 

5.2 �Inhalte und Methoden Kultureller Bildung sind regel-
mäßiger Gegenstand von Lehrerfortbildungen (für 
alle Fächer) und pädagogischen Fachtagen. 

5.3 �An unserer Schule gibt es Lehrkräfte mit Zusatzqua-
lifikationen im Bereich der Kulturellen Bildung (z. B. 
Tanz, Medien etc.).

5.4 �Neue Lehrer*innen, Referendar*innen oder externe 
Kooperationspartner*innen werden systematisch 
und angemessen in den Bereich der Kulturellen 
Bildung eingeführt und fortgebildet.

5.5 �Bei Neueinstellungen wird darauf geachtet, dass 
die neuen Kolleg*innen die Bereitschaft mitbringen, 
Kulturelle Bildung im Unterricht umzusetzen. 

5.6 �Alle Lehrer*innen sind in der Lage, Inhalte und 
Grundsätze der Kulturellen Bildung gegenüber 
Kindern, Eltern und Kolleg*innen darzulegen und zu 
vertreten.

5.7 �Die Schulleitung fördert kulturelle Personalentwick-
lung aktiv. 

5.8 �Die Lehrer*innen sind für die Kooperationen ausrei-
chend qualifiziert.

5.9 �Die Mitarbeiter*innen der Kooperationspartner sind 
für die Kooperationen ausreichend qualifiziert.

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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5.10 �Die Fachkräfte des Ganztags sind für die Koopera-
tionen ausreichend qualifiziert.

5.11 �Gemeinsame, interprofessionelle Fortbildungen 
finden regelmäßig statt.

list

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

6. Kulturelle Organisationsentwicklung

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6list

list

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu

6.1 �An unserer Schule gibt es Personen, die für die 
Kulturelle Bildung zuständig sind (z. B. Kulturbeauf-
tragte, Koordinator*innen). 

6.2 �An unserer Schule gibt es Gremien, die für die Kul-
turelle Bildung zuständig sind (z. B. Steuergruppen, 
Arbeitsgruppen).

6.3 �Die Gremien und Arbeitsgruppen zur kulturellen 
Schulentwicklung sind mit Lehrer*innen unter-
schiedlicher Fächer, Künstler*innen, außerschuli-
schen Pädagog*innen etc. besetzt.

6.4 �Die Schulleitung fördert den Prozess der kulturellen 
Schulentwicklung aktiv. 

6.5 �Für die kulturelle Schulentwicklung liegt ein offiziel-
ler Beschluss der Schulkonferenz und/oder einzel-
ner Fachkonferenzen vor. 

6.6 �An unserer Schule sind die Ziele der kulturellen 
Schulentwicklung klar benannt und transparent 
kommuniziert worden. 

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM
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6.7 �An unserer Schule sind die Ziele der kulturellen 
Schulentwicklung gemeinsam entwickelt worden. 

6.8 �Ein Teil des Lehrerkollegiums ist an dem Prozess der 
kulturellen Schulentwicklung regelmäßig und aktiv 
beteiligt. 

6.9 �Für den Bereich der Kulturellen Bildung liegt ein Um-
setzungsplan in Form eines Jahresplans oder einer 
mehrjährigen Planung vor (z. B. Kulturfahrplan).

6.10 �Die Jahrgangsplanungen sind so gestaltet, dass 
es sich bei den Aktivitäten der Kulturellen Bildung 
um wiederkehrende bzw. regelmäßige Angebote 
handelt. 

6.11 �Die Zeitstruktur des Unterrichts ist so gestaltet, 
dass längeres künstlerisches Arbeiten möglich ist 
(z. B. durch die Auflösung des 45-Minuten-Taktes, 
Projektstunden/-tage/-wochen, Epochenunterricht 
oder ähnliche Unterrichtsformen …).  

6.12 �Die Themen der Kulturellen Bildung sind im Schul-
programm bzw. -konzept verschriftlicht.

6.13 �Das kulturelle Schulprofil ist für Außenstehende 
klar erkennbar (z. B. über die Website).

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

list

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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7. Kulturelle Qualitätsentwicklung

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

7.1 �Die Aktivitäten der Kulturellen Bildung werden ziel-
gerichtet dokumentiert und ausgewertet (z. B. im 
Rahmen von Selbstevaluation). 

7.2 �Kulturelle Bildung ist ein verlässlich verankertes The-
ma bei der Umsetzung interner Selbstevaluation.

7.3 �Alle Lehrer*innen werden regelmäßig bei der Aus-
wertung der Selbstevaluation und Reflexion von 
Entwicklungsprozessen im Bereich der Kulturellen 
Bildung mit einbezogen.

7.4 �Bei der Konzeption und Umsetzung unseres Kultur-
profils ziehen wir regelmäßig externe Expertise 
hinzu (in Form von Literatur, Instrumenten, Beratung, 
Fachaustausch mit anderen Kulturschulen). 

7.5 �Die Kooperationsstrukturen und -prozesse werden 
regelmäßig zusammen mit dem Partner ausgewertet 
und der Situation angepasst.

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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8. Schulkultur

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

8.1 �In unserem alltäglichen Schulleben und -Rhythmus 
spielen Kunst und Kultur eine zentrale Rolle. 

8.2 �Unsere Schule ist nach ästhetischen Gesichtspunk-
ten gestaltet (Räume, Schulgebäude, Schulhof).

8.3 Die Schulleitung fördert Kulturkooperationen aktiv. 

Partizipation
8.4 �Unsere Schule bietet ihrer Schülerschaft im Sinne 

einer demokratischen Schule durch Formate und 
Gremien regelmäßig die Möglichkeit, sich aktiv in 
den Prozess der kulturellen Schulentwicklung einzu-
bringen.

8.5 �Unsere Schule bietet der Elternschaft, im Rahmen 
von Formaten und Gremien, die Möglichkeit, sich ak-
tiv in den Prozess der kulturellen Schulentwicklung 
einzubringen.

Kulturpädagogische Werte und Haltungen
8.6 �Wir bieten unseren Schüler*innen umfassende Gele-

genheiten zu Erfahrungen und Ausdrucksmöglich-
keiten im Bereich der Kulturellen Bildung. 

8.7 �Wir bringen unsere Schüler*innen regelmäßig mit 
künstlerischen Inhalten und Ausdrucksmöglich-
keiten, die ihnen bisher nicht bekannt waren, in 
Kontakt.

8.8 �Unsere Angebote der Kulturellen Bildung orientieren 
sich an den Interessen und Neigungen der Schü-
ler*innen.

8.9 �Das Klima unserer Aktivitäten im Bereich der Kultu-
rellen Bildung ist von Wertschätzung, Stärkenorien-
tierung und Fehlerfreundlichkeit geprägt (positive 
Feedback-Kultur). 

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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8.10 �Die Angebote der Kulturellen Bildung bieten den 
Schüler*innen Wahlmöglichkeiten und selbstbe-
stimmte Prozesse. 

8.11 �Die Lehrerschaft steht dem Prozess der kulturellen 
Schulentwicklung offen und wertschätzend gegen-
über. 

8.12 �Unsere Schule fördert einen sensiblen Umgang mit 
Diversität, sozialen Ungleichheiten und Diskriminie-
rung. 

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

Herzlichen Dank für Ihre Einschätzung!

Berechnen Sie nun bitte die Durchschnittsnote zu den jeweiligen Qualitätsbereichen. Dazu 
rechnen Sie alle Noten, die Sie vergeben haben, zusammen. Diese Summe teilen Sie dann 
durch die Anzahl der beantworteten Aussagen. Tragen Sie die so ermittelte Durchschnittsnote 
bitte in den Kreis, der zu Beginn eines Fragebogenabschnitts (Qualitätsbereichs) abgebildet ist, 
ein. Bitte geben Sie auch an, bei wie vielen Aussagen Sie „keine Bewertung“ angekreuzt haben.
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Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“ für Schulleiter*in-
nen, Lehrer*innen, pädagogisches Personal (Erweiterte Fassung)

list

list

1.1 �Wir haben ausreichend Fachlehrer*innen, um Kunst und Musik gemäß der in der 
Stundentafel vorgegebenen Wochenstunden zu unterrichten. 

1.2 �Mit unseren Personalressourcen sind wir in der Lage, auch über den vorgesehe-
nen Fachunterricht hinaus, Aktivitäten der Kulturellen Bildung anzubieten (z. B. 
Projekte, AGs, Exkursionen).

Clipboard-list

Bewerten Sie bitte auf der orangenen Skala anhand der Schulnoten 
1 bis 6 die nachfolgenden Aussagen zum Ist-Stand in Ihrer Schule. Auf der 
türkisen Skala legen Sie dann die Zielnote fest, die realistisch in einem ge-
steckten Zeitraum (z. B. ein Schuljahr) erreicht werden sollte. Auf der tür-
kisen Linie tragen Sie ein, welches der nächste Schritt ist, um die Zielnote 
im Zeitraum zu erreichen. Im Textfeld rechts daneben, können Sie weitere 
Schritte oder langfristige Ziele in Bezug auf die Aussage festhalten.

Können Sie die jeweilige Aussage nicht bewerten, dann kreuzen Sie das 
quadratische kleine Kästchen am rechten Blattrand an. 

Wenn Sie alle Aussagen in einem Qualitätsbereich unterhalb einer Über-
schrift bewertet haben, berechnen Sie bitte die Durchschnittsnote für 
diesen Bereich. Dazu zählen Sie alle Bewertungen (1 bis 6) der orangenen 
Skala zusammen und teilen die Summe durch die Anzahl der Aussagen. 
Tragen Sie die Durchschnittsnoten in die großen Kreise bei den Über-
schriften ein. In die großen quadratischen Kästchen daneben tragen Sie 
bitte die Anzahl der nicht beantworteten Aussagen ein.

Hat die Schule kein Ganztagsangebot, dann kreuzen Sie bei einer solchen 
Aussage das quadratische Kästchen „trifft nicht zu" an. Aussagen, die mit 
„trifft nicht zu" angekreuzt sind, gehen nicht in die Auswertung ein.

PROJECT-DIAGRAM	 Prozessqualität

list	 Strukturqualität

1. Ressourcen für Kunst und Kultur

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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1.3 �Unsere Schule ist mit adäquatem Sachmaterial ausgestattet, die den Schüler*in-
nen verschiedenste Aktivitäten im Bereich der Kulturellen Bildung ermöglichen 
(z. B. Musikinstrumente, Medien, Farben, Pinsel, Papier, Werkzeug etc.).

1.4 �Wir verfügen in unserer Schule oder im nahen Sozialraum über verlässlich verfüg-
bare Räume für Aktivitäten der Kulturellen Bildung. 

list

list

list

list

1.5 �Für Verbrauchsmaterialien (z. B. Farben, Werkzeug etc.) steht ein ausreichendes 
Finanzbudget zur Verfügung.

1.6 �Für die Finanzierung außerunterrichtlicher Angebote (Projekte, Kooperatio-
nen, Exkursionen) steht ein ausreichendes Finanzbudget zur Verfügung.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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1.7 Über den Einsatz der Ressourcen wird transparent entschieden. PROJECT-DIAGRAM

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

2. Kulturelle Unterrichtsentwicklung

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

2.2 �An unserer Schule werden künstlerische und musische Fächer von entsprechend 
ausgebildeten Lehrer*innen unterrichtet.  

list

list

Fachunterricht
2.1 �An unserer Schule findet regelmäßiger Unterricht in den künstlerischen und musi-

schen Fächern gemäß der Stundentafel statt.  
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2.3 �An unserer Schule finden regelmäßige Aktivitäten der Kulturellen Bildung im Fach-
unterricht aller Jahrgangsstufen und Klassen statt (über die künstlerischen und 
musischen Fächer hinaus). 

2.4 �Die Zeitstruktur des Unterrichts ist so gestaltet, dass längeres künstlerisches 
Arbeiten möglich ist (z. B. durch die Auflösung des 45-Minuten-Taktes, Projekt-
stunden/-tage/-wochen, Epochenunterricht oder ähnliche Unterrichtsformen).  

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

2.5 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen Bildung wurden für alle Fächer im 
Schulcurriculum festgelegt. 

2.6 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen Bildung wurden in den Fachlehr-
plänen über die künstlerischen und musischen Fächer hinaus verankert.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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2.7 �Inhalte und Vermittlungsformen der Kulturellen Bildung finden in allen Unter-
richtsfächern umfassend Anwendung. 

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM2.8 Die Schulleitung fördert den Prozess der kulturellen Unterrichtsentwicklung aktiv. 

Fächerverbindendes Arbeiten
2.8 �Fächerverbindendes Arbeiten wird bei der Stundenplangestaltung genügend be-

rücksichtigt.

list

2.9 �Im Unterricht findet fächerverbindendes Arbeiten regelmäßig mit Inhalten und 
Methoden der Kulturellen Bildung statt. 

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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2.10 �Die Unterrichtsinhalte der Kulturellen Bildung werden regelmäßig in fächerüber-
greifenden Teams und Arbeitsgruppen umgesetzt.

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

Projektunterricht
2.11 �An unserer Schule findet regelmäßig Projektunterricht (z. B. in Form von Projekt-

tagen oder -wochen) zu Inhalten oder mit Vermittlungsformen der Kulturellen 
Bildung statt. 

Verzahnung mit außerunterrichtlichen Angeboten
2.12 �Es finden regelmäßig Absprachen zwischen Schule und Ganztag statt, um die 

Unterrichtsinhalte zur Kulturellen Bildung mit den außerunterrichtlichen Aktivitä-
ten sinnvoll zu verbinden. 

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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3. �Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im 
Schulalltag und im Ganztag

3.1 �Die Jahresplanung legt die regelmäßige Sichtbarwerdung und Würdigung von 
Ergebnissen Kultureller Bildung fest (z. B. Kulturabend, Ausstellungen, Schulfest, 
etc.).

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM3.2 �Unsere Schule fördert und ermöglicht den Schüler*innen regelmäßig an kulturel-
len Veranstaltungen außerhalb der Schule teilzunehmen. 

3.3 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten zur Kulturellen Bildung in den 
Pausen und auf dem Pausenhof statt. 

list

PROJECT-DIAGRAM

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V.� 36

list

PROJECT-DIAGRAM3.5 Die Schulleitung fördert außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten aktiv. 

3.6 �Für die Planung von Aktivitäten und Angeboten zur Kulturellen Bildung wurden inter-
professionelle Arbeitsgruppen eingerichtet (zusammengesetzt  aus Lehrer*innen 
unterschiedlicher Fächer, Künstler*innen, außerschulischen Pädagog*innen etc.).

list

PROJECT-DIAGRAM

3.4 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten zur Kulturellen Bildung im Rah-
men von Exkursionen, Wandertagen und/oder Klassenfahrten statt.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

3.7 �Die Aktivitäten und Angebote zur Kulturellen Bildung werden regelmäßig interpro-
fessionell geplant und durchgeführt (von Lehrer*innen unterschiedlicher Fächer, 
Künstler*innen, außerschulischen Pädagog*innen etc.).

PROJECT-DIAGRAM
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list

list

3.8 �Die Aktivitäten zur Kulturellen Bildung finden an häufig unterschiedlichen Lern-
orten statt (z. B. in Kulturinstitutionen, außerschulischen Einrichtungen, im öffent-
lichen Raum). 

3.9 �An unserer Schule finden regelmäßig Aktivitäten zur Kulturellen Bildung im Ange-
botsbereich des Ganztags statt.  

3.10 �Die Aktivitäten zur Kulturellen Bildung im Ganztag werden durchgehend von 
qualifiziertem Fachpersonal (für Kulturelle Bildung) durchgeführt. 

list

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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4. Kulturkooperationen

4.1 �An unserer Schule finden regelmäßig Kooperationen mit außerschulischen Part-
nern Kultureller Bildung statt. 

PROJECT-DIAGRAM

4.2 Die Schulleitung fördert Kulturkooperationen aktiv. 

list

PROJECT-DIAGRAM

4.3 �Die Kooperationen sind langfristig und regelmäßig in den Rhythmus der Schule 
integriert (z. B. durch die Berücksichtigung in der Jahresplanung, durch eine Ko-
operationsvereinbarung, durch die Integration in Besprechungen, schulinterne 
Lehrpläne der Fächer, Schulprogramm etc.). 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V.� 39

list4.5 �Für die Kooperationen gibt es ein gemeinsam mit den Partnern entwickeltes und 
verbindliches Konzept für die Zusammenarbeit. 

list4.4 �Die Kooperationspartner unserer Schule stammen aus unterschiedlichen Berei-
chen und sind vielfältig hinsichtlich Kunstsparten, Professionen und inhaltlichen 
Schwerpunkten. 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

4.6 �An unserer Schule gibt es verlässliche Strukturen, die die Zusammenarbeit zwi-
schen Lehrerkollegium und den Partnern Kultureller Bildung fördern (z. B. Einbe-
zug in die Fachkonferenzen, Arbeitsgruppen).

list

PROJECT-DIAGRAM4.7 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule und kulturelle Bildungsinstituti-
on, werden die Vereinbarungen und verabredeten Abläufe verlässlich eingehalten. 
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PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

4.8 �Im Kollegium unserer Schule liegt eine hohe Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit 
den Partnern Kultureller Bildung vor.

4.9 �Wir achten stets auf die Interessen/Ziele und systemischen Voraussetzungen 
unserer Kulturpartner.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

4.10 �In der Kooperation schaffen wir es zufriedenstellend, die Ziele der Schule in 
Übereinstimmung mit den Zielen der Kooperationspartner zu bringen.

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM4.11 �Zwischen den beiden Kooperationspartnern, Schule und kulturelle Bildungsinsti-
tution, sind die Arbeitsaufgaben angemessen verteilt.
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4.12 �Unsere Schule ist mit den außerschulischen und schulischen Bildungsakteuren 
der Region bzw. des Stadtteils gut vernetzt. 

list

list4.13 �Unsere Schule nutzt zielgenau externe Unterstützungssysteme (Netzwerke, 
Förderprogramme, Beratungsstellen) für die Kooperation mit Partnern Kultureller 
Bildung. 

4.14 �Die Kooperationsangebote werden regelmäßig zielgerichtet ausgewertet (z. B. 
im Rahmen von Selbstevaluation). 

PROJECT-DIAGRAM

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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5. Kulturelle Personalentwicklung

5.1 �Das gesamte Lehrerkollegium wird über den Prozess der kulturellen Schulentwick-
lung regelmäßig informiert. 

5.2 �Inhalte und Methoden Kultureller Bildung sind regelmäßiger Gegenstand von Leh-
rerfortbildungen (für alle Fächer) und pädagogischen Fachtagen. 

list

list

5.3 �An unserer Schule gibt es Lehrkräfte mit Zusatzqualifikationen im Bereich der 
Kulturellen Bildung (z. B. Tanz, Medien etc.).

list

list5.4 �Neue Lehrer*innen, Referendar*innen oder externe Kooperationspartner*innen 
werden systematisch und angemessen in den Bereich der Kulturellen Bildung ein-
geführt und fortgebildet.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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list5.5 �Bei Neueinstellungen wird darauf geachtet, dass die neuen Kolleg*innen die Be-
reitschaft mitbringen, Kulturelle Bildung im Unterricht umzusetzen. 

5.6 �Alle Lehrer*innen sind in der Lage, Inhalte und Grundsätze der Kulturellen Bildung 
gegenüber Kindern, Eltern, Kolleg*innen darzulegen und zu vertreten.

PROJECT-DIAGRAM

5.7 Die Schulleitung fördert kulturelle Personalentwicklung aktiv. PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

5.8 Die Lehrer*innen sind für die Kooperationen ausreichend qualifiziert.

5.9 �Die Kooperationspartner*innen sind für die Kooperationen ausreichend qualifiziert.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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PROJECT-DIAGRAM5.10 Die Fachkräfte des Ganztags sind für die Kooperationen ausreichend qualifiziert.

5.11 Gemeinsame, interprofessionelle Fortbildungen finden regelmäßig statt. list

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote6. Kulturelle Organisationsentwicklung

6.1 �An unserer Schule gibt es Personen, die für die Kulturelle Bildung zuständig sind 
(z. B. Kulturbeauftragte, Koordinator*innen).

list

trifft nicht zu

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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6.2 �An unserer Schule gibt es Gremien, die für die Kulturelle Bildung zuständig sind  
(z. B. Steuergruppen, Arbeitsgruppen).

PROJECT-DIAGRAM

list

list

6.3 �Die Gremien und Arbeitsgruppen zur kulturellen Schulentwicklung sind mit 
Lehrer*innen unterschiedlicher Fächer, Künstler*innen, außerschulischen Päda-
gog*innen etc. besetzt.

6.4 �Die Schulleitung fördert den Prozess der kulturellen Schulentwicklung aktiv. 

6.5 �Für die kulturelle Schulentwicklung liegt ein offizieller Beschluss der Schulkonfe-
renz und/oder einzelner Fachkonferenzen vor. 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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6.6 �An unserer Schule sind die Ziele der kulturellen Schulentwicklung klar benannt 
und transparent kommuniziert worden. 

list

list

list

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

6.7 �An unserer Schule sind die Ziele der kulturellen Schulentwicklung gemeinsam 
entwickelt worden. 

6.8 �Ein Teil des Lehrerkollegiums ist an dem Prozess der kulturellen Schulentwicklung 
regelmäßig und aktiv beteiligt. 

6.9 �Für den Bereich der Kulturellen Bildung liegt ein Umsetzungsplan in Form eines 
Jahresplans oder einer mehrjährigen Planung vor (z. B. Kulturfahrplan).

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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6.10 �Die Jahrgangsplanungen sind so gestaltet, dass es sich bei den Aktivitäten der 
Kulturellen Bildung um wiederkehrende bzw. regelmäßige Angebote handelt. 

list

list

list

list

6.11 �Die Zeitstruktur des Unterrichts ist so gestaltet, dass längeres künstlerisches 
Arbeiten möglich ist (z. B. durch die Auflösung des 45-Minuten-Taktes, Projekt-
stunden/-tage/-wochen, Epochenunterricht oder ähnliche Unterrichtsformen).  

6.12 �Die Themen der Kulturellen Bildung sind im Schulprogramm bzw. -konzept ver-
schriftlicht.

6.13 �Das kulturelle Schulprofil ist für Außenstehende klar erkennbar (z. B. über die 
Website).

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

7. Kulturelle Qualitätsentwicklung

7.1 �Die Aktivitäten der Kulturellen Bildung werden zielgerichtet dokumentiert und aus-
gewertet (z. B. im Rahmen von Selbstevaluation). 

list

PROJECT-DIAGRAM

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

7.2 �Kulturelle Bildung ist ein verlässlich verankertes Thema bei der Umsetzung interner 
Selbstevaluation.

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM7.3 �Kulturelle Bildung ist ein verlässlich verankertes Thema bei der Reflexion von Ent-
wicklungsprozessen.
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PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

7.4 �Alle Lehrer*innen werden regelmäßig bei der Auswertung der Selbstevaluation 
und Reflexion von Entwicklungsprozessen im Bereich der Kulturellen Bildung mit 
einbezogen.

7.5 �Bei der Konzeption und Umsetzung unseres Kulturprofils ziehen wir regelmäßig 
externe Expertise hinzu (in Form von Literatur, Instrumenten, Beratung, Fachaus-
tausch mit anderen Kulturschulen). 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

7.6 �Die Kooperationsstrukturen und -prozesse werden regelmäßig zusammen mit 
dem Partner ausgewertet und der Situation angepasst.

PROJECT-DIAGRAM

Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!
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8. Schulkultur

8.1 �In unserem alltäglichen Schulleben und -Rhythmus spielen Kunst und Kultur eine 
zentrale Rolle. 

8.2 �Unsere Schule ist nach ästhetischen Gesichtspunkten gestaltet (Räume, Schul-
gebäude, Schulhof).

PROJECT-DIAGRAM

list

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

list

list

8.3 Die Schulleitung fördert Kulturkooperationen aktiv. 

Partizipation
8.4 �Unsere Schule bietet ihrer Schülerschaft im Sinne einer demokratischen Schule 

durch Formate und Gremien regelmäßig die Möglichkeit, sich aktiv in den Prozess 
der kulturellen Schulentwicklung einzubringen.
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list8.5 �Unsere Schule bietet der Elternschaft, im Rahmen von Formaten und Gremien, 
die Möglichkeit, sich aktiv in den Prozess der kulturellen Schulentwicklung einzu-
bringen.

Kulturpädagogische Werte und Haltungen
8.6 �Wir bieten unseren Schüler*innen umfassende Gelegenheiten zu Erfahrungen und 

Ausdrucksmöglichkeiten im Bereich der Kulturellen Bildung. 
list

PROJECT-DIAGRAM

8.7 �Wir bringen unsere Schüler*innen regelmäßig mit künstlerischen Inhalten und 
Ausdrucksmöglichkeiten in Kontakt, die ihnen bisher nicht bekannt waren.

list

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM8.8 �Unsere Angebote der Kulturellen Bildung orientieren sich an den Interessen und 
Neigungen der Schüler*innen.

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM

8.9 �Das Klima unserer Aktivitäten im Bereich der Kulturellen Bildung ist von Wert-
schätzung, Stärkenorientierung und Fehlerfreundlichkeit geprägt (positive Feed-
back-Kultur). 

8.10 �Die Angebote der Kulturellen Bildung bieten den Schüler*innen Wahlmöglichkei-
ten und selbstbestimmte Prozesse. 

8.11 �Die Lehrerschaft steht dem Prozess der kulturellen Schulentwicklung offen und 
wertschätzend gegenüber. 

PROJECT-DIAGRAM

PROJECT-DIAGRAM8.12 �Unsere Schule fördert einen sensiblen Umgang mit Diversität, sozialen Ungleich-
heiten und Diskriminierung. 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

1 2 3 4 5 6

Ist-Skala

Nächster Schritt, um dieses Ziel zu erreichen

Weitere Schritte/Langfristige Ziele

1 2 3 4 5 6

Ziel-Skala

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 
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Das sind unsere Stärken in diesem Bereich: Notieren Sie hier Ihre Gedanken zu diesem Thema 
und vor allem das, was schon vorhanden ist, bereits aufgebaut wurde und gut funktioniert!

Herzlichen Dank für Ihre Einschätzung!

Berechnen Sie nun bitte die Durchschnittsnote zu den jeweiligen Qualitätsbereichen. Dazu 
rechnen Sie alle Noten, die Sie vergeben haben, zusammen. Diese Summe teilen Sie dann 
durch die Anzahl der beantworteten Aussagen. Tragen Sie die so ermittelte Durchschnittsnote 
bitte in den Kreis, der zu Beginn eines Fragebogenabschnitts (Qualitätsbereichs) abgebildet ist, 
ein. Bitte geben Sie auch an, bei wie vielen Aussagen Sie „keine Bewertung“ angekreuzt haben.
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Unsere langfristigen Ziele
Prioritär:

Weniger prioritär:

Unsere nächsten Schritte
Prioritär:

Weniger prioritär:

Die Ideen für die nächsten Schritte und die Ziele, die Sie erreichen 
wollen, können aus dem Evaluationsbogen in die folgende Liste über-
tragen und dort sortiert werden: in prioritäre und weniger prioritäre 
Ziele und Maßnahmen.

Was ist zu tun? Wer ist zuständig? Bis wann?
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2.3 Für Schüler*innen

Der folgende Fragebogen enthält Aussagen zum Kulturprofil der Schule. Diese sollen von den 
Schüler*innen auf einer Schulnoten-Skala von 1 bis 6 bewertet werden. Die Themen sind in 
Anlehnung an den Evaluationsbogen für Schulleitung und Lehrer*innen formuliert. Der Frage-
bogen gibt die Möglichkeit, Feedback von den Schüler*innen einzuholen und deren Perspektive 
somit in den kulturellen Schulentwicklungsprozess einfließen zu lassen. 

Schulleitung, Lehrer*innen und pädagogisches Personal können am besten beurteilen, inwie-
fern die Schüler*innen in der Lage sind, die Aussagen zu verstehen und eigenständige Bewer-
tungen vorzunehmen. Je nach Alter, Entwicklungsstand usw. ergibt es möglicherweise wenig 
Sinn, die Bewertung selbstständig und schriftlich vornehmen zu lassen. Wenn dies nach der 
Einschätzung der Schulleitung, Lehrer*innen und des pädagogischen Personals der Fall ist, 
gibt es verschiedene andere Möglichkeiten, sich mit Hilfe des Fragebogens Feedback von den 
Schüler*innen einzuholen:

Den Fragebogen kürzen
Ausselektieren der schwer verständlichen oder inhaltlich nicht so relevanten Sätze. Vielleicht 
reichen schon einige wenige Aussagen. So ergibt sich ein schlanker Fragebogen, der die Ge-
duld der Schüler*innen nicht überstrapaziert und dennoch einige wesentliche Rückmeldungen 
zu wichtigen Themen gibt. 

Den Fragebogen gemeinsam mit den Schüler*innen ausfüllen
Natürlich gibt es auch die Möglichkeit, den Fragebogen mit einer kleinen Gruppe gemeinsam 
auszufüllen. Die Sätze können laut vorgelesen und mündliche Bewertungen zu den einzelnen 
Bereichen eingeholt werden. Wenn sich die Gruppe gemeinsam auf eine Schulnote einigen soll, 
entstehen dabei möglicherweise spannende Diskussionen zum Thema.

Die Bewertungen mit einer Positionierungsübung einholen
Es kann eine Skala von 1 bis 6 auf dem Fußboden ausgelegt werden (z. B. mit Hilfe eines Seils 
oder eines Klebestreifens). Ausgewählte Sätze werden aus dem Fragebogen laut vorgelesen 
und die Schüler*innen gebeten, sich bei der Schulnote zu positionieren, die sie jeweils für ange-
messen halten. Die „Aufstellung“ an den Ziffern erfolgt möglichst schweigend. Wenn die Posi-
tionierung zu einer Aussage erfolgt ist, können die einzelnen Schüler*innen um Rückmeldung 
zu ihrer Positionierung gebeten werden. 



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V.� 56

Anschreiben zum Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“

Liebe Schüler*innen,

eure Schule möchte ihr Kulturprofil (weiter)entwickeln. Ziel ist es, Kunst und Kultur in allen 
Bereichen einen höheren Stellenwert zu geben: im Unterricht, im Schullalltag insgesamt, im 
außerschulischen Bereich (Ganztag) etc. 

Für die Schulleitung und für die Lehrer*innen ist es wichtig, eure Perspektive in diesen Prozess 
mit einzubeziehen. Deshalb möchten wir euch bitten, die folgenden Aussagen zu eurer Schule 
mit Schulnoten von 1 bis 6 zu bewerten. Wenn ihr also einer Aussage voll und ganz zustimmt, 
kreuzt bitte die 1 an. Stimmt ihr überhaupt nicht zu, vergebt ihr zu der entsprechenden Aussage 
bitte eine 6. 

Eure Bewertungen sind ein wichtiges Feedback zum Stand des kulturellen Schulprofils. Auf 
dieser Grundlage ist es für die Schulleitung und die Lehrer*innen besser möglich, die nächsten 
Schritte zu planen und dafür eure Wünsche einzubeziehen.  

Herzlichen Dank für die Beteiligung an der Umfrage! 
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Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“ für Schüler*innen

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Bewertet bitte anhand der Schulnoten 1 bis 6 die nachfolgenden Aus-
sagen. Könnt ihr eine Aussage nicht bewerten, dann kreuzt das quad-
ratische kleine Kästchen an, statt einer Note. 

Wenn ihr alle Aussagen in einem Bereich unterhalb einer Überschrift 
bewertet habt, dann berechnet bitte die Durchschnittsnote für diesen 
Bereich. Dazu zählt alle Bewertungen (1 bis 6) zusammen und teilt  
die Summe durch die Anzahl der Aussagen. Tragt die Durchschnitts- 
noten in die großen Kreise bei den Überschriften ein. In die großen 
quadratischen Kästchen daneben tragt bitte die Anzahl der nicht be-
antworteten Aussagen ein.

1. Ressourcen für Kunst und Kultur

Clipboard-list

1.1 �An der Schule gibt es Personen, die sich um Kunst 
und Kultur besonders kümmern (z. B. bestimmte 
Fachlehrer*innen, Kulturbeauftragte, Koordinator*in-
nen).

1.2 �Wir haben genug Material, wenn wir künstlerisch 
tätig sind, wenn wir gemeinsam musizieren wollen 
oder ein Theaterstück aufführen (z. B. Musikinstru-
mente, Medien, Farben, Pinsel, Papier, Werkzeug 
etc.).

1.3 �Für Kunst und Kultur stehen uns gute Räume zur Ver-
fügung (sie sind ausreichend groß und entsprechend 
ausgestattet).

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

2. �Kunst und Kultur im Unterricht 
(Auswertungsbereich „Kulturelle Unterrichtsentwicklung“)

1 2 3 4 5 62.1 �Im Unterricht werde ich motiviert, selbst künst-
lerisch aktiv zu werden, z. B. zu malen, zu singen, 
Theater zu spielen etc.
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2.2 �Kunst, Musik, Theater, Tanz, Literatur etc. finden 
in vielen Fächern statt, z. B. auch in Deutsch, Ge-
schichte oder Mathematik. 

2.3 �Ich habe genügend Zeit, wenn ich in einer Unter-
richtsstunde etwas Künstlerisches mache, z. B. wenn 
ich male, Theater spiele, tanze, wir ein Buch lesen 
oder wenn ich selber etwas schreibe.

2.4 �Wir besuchen im Unterricht regelmäßig Kulturein-
richtungen, z. B. ein Museum, ein Theater, eine 
Bibliothek etc. 

2.5 �Im Unterricht arbeiten wir oft mit Künstler*innen, 
Musiker*innen, Tänzer*innen, Museen, Theatern 
etc. zusammen.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

3. �Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im 
Schulalltag und im Ganztag

3.1 �Außerhalb des Unterrichts bietet die Schule häufig 
kulturelle Angebote an, an denen ich teilnehmen 
kann, z. B. Zirkus, Chor, Tanz, Malen, Theater, Mu-
seum etc.

3.2 �Außerhalb des Unterrichts besuchen wir mit der 
Klasse/Schule/Lerngruppe o. Ä. regelmäßig kulturel-
le Einrichtungen, z. B. Theater oder ein Museum.

3.3 �Unsere Ergebnisse präsentieren wir regelmäßig im 
Rahmen von Schulfesten, Kulturabenden, Ausstel-
lungen, Theater- oder Choraufführungen etc. 

3.4 �Im Ganztag kann ich regelmäßig aus unterschiedli-
chen kulturellen Angeboten wählen, wie z. B. Zirkus, 
Chor, Tanz, Malen, Theater etc. 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote
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4. �Kooperationen mit außerschulischen Partner*innen 
(Auswertungsbereich „Kulturkooperationen“)

4.1 �Im Unterricht arbeiten wir regelmäßig mit Künst-
ler*innen, Musiker*innen, Schauspieler*innen, Tän-
zer*innen, Museen, Theatern etc. zusammen.

4.2 �Außerhalb des Unterrichts kann ich regelmäßig an 
schulischen Angeboten teilnehmen, die von Tän-
zer*innen, Musiker*innen, Künstler*innen, Theater-
pädagog*innen etc. durchgeführt werden.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote5. Schulkultur

5.1 �Kunst und Kultur spielen in unserer Schule eine 
große Rolle. 

5.2 �Unsere Schule ist so gestaltet, dass ich mich wohl-
fühle.

5.3 �Kunst und Kultur sind in den Klassenräumen, im 
Schulgebäude sowie auf dem Schulhof sichtbar.

5.4 �Ich bin gerne in der Schule, weil Kunst- und Kultur 
eine große Rolle spielen.

Transparenz und Sichtbarkeit des Kulturprofils
5.5 �Das kulturelle Schulprofil ist uns Schüler*innen er-

klärt worden. 

5.6 Das kulturelle Schulprofil ist für Außenstehende klar 
erkennbar (z. B. über die Website).

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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Kulturpädagogische Werte und Haltungen
5.7 �Die künstlerischen Angebote orientieren sich an 

unseren Interessen und Neigungen und greifen das 
auf, was wir gerne machen.

5.8 �Die künstlerischen Angebote bieten uns Wahlmög-
lichkeiten.

5.9 �Bei den künstlerischen Angeboten können wir The-
men und Inhalte mitbestimmen. 

5.10 �In den künstlerischen Angeboten stehen unsere 
Stärken und nicht unsere Fehler im Mittelpunkt. 

5.11 �Wir können unsere Ideen und Wünsche aktiv in das 
Schulleben einbringen. 

5.12 �Ungerechtigkeit und Diskriminierung werden an 
unserer Schule thematisiert und im Rahmen von 
Angeboten aktiv aufgegriffen (z. B. durch Beratung, 
Projekte, Aufklärung etc.). 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Herzlichen Dank für deine Einschätzung!

Berechne nun bitte die Durchschnittsnote für jeden Bogen. Du rechnest alle Noten, die du 
vergeben hast, zusammen. Dann teilst du die Zahl, die dabei herausgekommen ist, durch 
die Anzahl der beantworteten Fragen. Dann hast du die Durchschnittsnote. Trage sie in den 
Kreis, der zu Beginn eines Fragebogenabschnitts steht, ein. Bitte gib auch an, wie viele Aus- 
sagen du nicht bewertet hast.

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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2.4 Für Eltern

Anschreiben zum Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“

Liebe Eltern,

die Schule Ihres Kindes/Ihrer Kinder entwickelt ihr Kulturprofil (weiter). Ziel ist es, Kunst und Kul-
tur in allen Bereichen des Schullebens einen höheren Stellenwert zu geben: im Unterricht, im 
Schullalltag insgesamt, im außerschulischen Bereich (Ganztag) etc. Dazu zählen der Fachunter-
richt in den Fächern Musik und Kunst bzw. Theater, Zirkus- und Tanzprojekte, kreative Methoden 
im Physik-, Geografie- oder Englisch-Unterricht, Ausflüge in Museen, Bibliotheken, Opernhäu-
ser, Arbeitsgemeinschaften (z. B. Bigband, Chor, Kreatives Schreiben/Schülerzeitschrift, Hip 
Hop Gruppen). 

Die Schule Ihres Kindes/Ihrer Kinder möchte damit den Schüler*innen neue Wege des Lernens 
eröffnen und ihnen Chancen für persönliche Entwicklung geben.

Für die Schulleitung und für das Lehrerkollegium ist es wichtig, die Perspektive der Eltern in den 
Schulentwicklungsprozess mit einzubeziehen. Deshalb möchten wir Sie als Eltern bitten, die fol-
genden Aussagen zu der Schule Ihrer Kinder mit Schulnoten von 1 bis 6 zu bewerten. Wenn Sie 
also einer Aussage voll und ganz zustimmen, kreuzen Sie bitte die 1 an. Stimmen Sie überhaupt 
nicht zu, vergeben Sie zu der entsprechenden Aussage bitte eine 6. 

Ihre Bewertungen stellen ein wichtiges Feedback zum Entwicklungsstand des kulturellen Schul-
profils dar. Auf dieser Grundlage können die weiteren Schritte der kulturellen Schulentwicklung 
geplant werden. 

Herzlichen Dank für Ihre Beteiligung an der Selbstevaluation!

Warum soll Kulturelle Bildung einen höheren Stellenwert an der Schule 
bekommen?

Kulturelle Bildung… 
•	 fördert Kinder und Jugendliche in der Entwicklung ihrer Stärken und ihres 

Selbstbewusstseins.
•	 ermöglicht Lernprozesse mit allen Sinnen und unterstützt das 

eigenständige Lernen. 
•	 ist Teil einer Lehr- und Lernkultur, die positive Beziehungen und 

wertschätzende Einstellungen fördert.
•	 bereichert die Schulkultur und fördert das Miteinander und die 

Partizipation aller. 
•	 schlägt Brücken zum kulturellen und sozialen Leben im Stadtteil. 
•	 bietet außerschulischen Partnern Anknüpfungspunkte zur weiteren Unter-

stützung der Schüler*innen.
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Evaluationsbogen „Kulturelle Schulentwicklung“ für Eltern

Bewerten Sie bitte anhand der Schulnoten 1 bis 6 die nachfolgenden 
Aussagen. Können Sie die jeweilige Aussage nicht bewerten, dann 
kreuzen Sie das quadratische kleine Kästchen an, statt einer Note. 

Wenn Sie alle Aussagen in einem Qualitätsbereich unterhalb einer 
Überschrift bewertet haben, berechnen Sie bitte die Durchschnitts- 
note für diesen Bereich. Dazu zählen Sie alle Bewertungen (1 bis 6) 
zusammen und teilen die Summe durch die Anzahl der Aussagen. 
Tragen Sie die Durchschnittsnoten in die großen Kreise bei den Über-
schriften ein. In die großen quadratischen Kästchen daneben tragen 
Sie bitte die Anzahl der nicht beantworteten Aussagen ein.

Hat die Schule kein Ganztagsangebot, dann kreuzen Sie bei einer sol-
chen Aussage das quadratische Kästchen „trifft nicht zu" an. Aussa-
gen, die mit „trifft nicht zu" angekreuzt sind, gehen nicht in die  
Auswertung ein.

1. Ressourcen für Kunst und Kultur

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Clipboard-list

1.1 �An der Schule gibt es Personen, die für uns Eltern als 
Ansprechpartner*innen für Kulturelle Bildung zustän-
dig sind (z. B. bestimmte Fachlehrer*innen, Kulturbe-
auftragte, Koordinator*innen).

1.2 �Die Schule ist ausreichend mit Sachmaterial für 
Kunst und Kultur ausgestattet (z. B. Musikinstrumen-
te, Material, Medien).

1.3 �Die Schule ist ausreichend mit Räumen für Kunst 
und Kultur ausgestattet

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote2. �Kunst und Kultur im Unterricht  
(Auswertungsbereich „Unterrichtsentwicklung“)

2.1 �Mein Kind wird verlässlich in den künstlerischen und 
musischen Fächern unterrichtet. 

1 2 3 4 5 6
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2.2 �Kunst und Kultur finden häufig auch in anderen 
Fächern statt (über Musik, Kunst und Darstellendes 
Spiel hinaus, z. B. in Deutsch oder Mathematik). 

2.3 �Mein Kind besucht im Unterricht regelmäßig Kultur-
einrichtungen, z. B. Museum, Theater, Bibliothek 
etc. 

2.4 �Die Lehrer*innen arbeiten im Unterricht häufig mit 
Künstler*innen, Musiker*innen, Tänzer*innen, Mu-
seen, Theatern etc. zusammen.

3. �Außerunterrichtliche kulturelle Aktivitäten im 
Schulalltag und im Ganztag

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

3.1 �Mein Kind lernt im Rahmen der schulischen Angebo-
te viele außerschulische Kultureinrichtungen ken-
nen (z. B. Museum, Theater, Bibliothek etc.). 

3.2 �Die Ergebnisse der kulturellen Aktivitäten werden im 
Rahmen von Schulfesten, Kulturabenden, Ausstel-
lungen etc. regelmäßig ausgestellt bzw. aufgeführt. 

3.3 �Im Ganztag kann mein Kind regelmäßig kulturelle 
Angebote wählen, z. B. Zirkus, Chor, Theater, Tanz, 
Malen etc.

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

trifft nicht zu
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5. Schulkultur

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

sehr gut (1)  —  ungenügend (6) 

keine Bewertung:

Durchschnittsnote

4. �Kooperationen mit außerschulischen 
Partnern 
(Auswertungsbereich „Kulturkooperationen“)

4.1 �Mein Kind nimmt im Rahmen der Schule regelmäßig 
an Aktivitäten teil, die von oder mit außerschuli-
schen Partner*innen angeboten werden (z. B. Tän-
zer*innen, Musiker*innen, Bildhauer*innen, Theater-
pädagog*innen etc.). 

4.2 �Die Schule hat feste Kooperationspartner aus dem 
kulturellen Bereich, die Eltern und Schüler*innen gut 
bekannt sind (z. B. Musikschulen, Jugendkunstschu-
len, Theater etc.). 

4.3 �Die Schule ist mit anderen Schulen und Bildungs-
einrichtungen der Region bzw. des Stadtteils gut 
vernetzt. 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

5.1 �Kunst und Kultur spielen eine zentrale Rolle im alltäg-
lichen Schulleben.

5.2 �Die Schule ist so gestaltet, dass ich mich gerne in ihr 
aufhalte.

5.3 �Kunst und Kultur sind in den Räumen, im und am 
Schulgebäude sowie auf dem Schulhof sichtbar.

Transparenz und Sichtbarkeit des Kulturprofils
5.4 �Das kulturelle Schulprofil wird den Eltern erklärt  

(z. B. an Elternabenden, im Schulprogramm, im Leit-
bild der Schule, über die Website). 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6
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5.5 �Das kulturelle Schulprofil ist für Außenstehende klar 
erkennbar (z. B. über die Website).

5.6 �Die Schule ist in der Region/in der Stadt/im Stadt-
teil für ihr Kulturprofil bekannt. 

Kulturpädagogische Werte und Haltungen
5.7 �Die Schüler*innen haben in der Schule regelmäßig 

Gelegenheiten, umfassende kulturelle Bildungser-
fahrungen zu sammeln. 

5.8 �Die Schüler*innen kommen in der Schule regel-
mäßig mit Angeboten der Kulturellen Bildung, die 
ihnen bisher nicht bekannt waren, in Kontakt.

5.9 �Die Angebote der Kulturellen Bildung orientieren 
sich an den Interessen und Neigungen der Schü-
ler*innen.

5.10 �Die Angebote der Kulturellen Bildung sind von 
Wertschätzung und Stärkenorientierung geprägt 
(positive Feedback-Kultur). 

5.11 �Die Angebote der Kulturellen Bildung bieten den 
Schüler*innen Wahlmöglichkeiten. 

5.12 �Die Schüler*innen haben die Möglichkeit, das 
Schulleben aktiv mitzugestalten.

5.13 �Die Eltern haben die Möglichkeit, das Schulleben 
aktiv mitzugestalten.

5.14 �Die Schule fördert einen sensiblen Umgang mit Dis-
kriminierung, sozialer Ungleichheit und Diversität. 

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Herzlichen Dank für Ihre Einschätzung!

Berechnen Sie nun bitte die Durchschnittsnote zu den jeweiligen Qualitätsbereichen. Dazu 
rechnen Sie alle Noten, die Sie vergeben haben, zusammen. Diese Summe teilen Sie dann 
durch die Anzahl der beantworteten Aussagen. Tragen Sie die so ermittelte Durchschnittsnote 
bitte in den Kreis, der zu Beginn eines Fragebogenabschnitts (Qualitätsbereichs) abgebildet ist, 
ein. Bitte geben Sie auch an, bei wie vielen Aussagen Sie „keine Bewertung“ angekreuzt haben.



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V.� 66

3. Auswertung der Selbstevaluation

3.1 Ergebnisse erfassen

Sind die Evaluationsbögen eingegangen, sind daraus pro Personengruppe und Qualitätsbereich 
die Durchschnittsnoten zu errechnen. Die Summe der Durchschnittsnoten eines Qualitätsbe-
reichs pro Fragenbogen wird also durch die Anzahl der eingegangenen Fragebogen errechnet. 
In die Tabelle (S. 67) können diese Durchschnittsnoten eingetragen werden, sodass eine Über-
sicht nach Personengruppen entsteht. Es kann auch Sinn machen, innerhalb einer Personen-
gruppe Cluster zu bilden und die Ergebnisse separat zusammenzufassen. Bei Lehrer*innen kann 
z. B. zwischen Lehrer*innen der künstlerischen und der nicht-künstlerischen Schulfächer unter-
schieden werden oder bei Schüler*innen können die unterschiedlichen Klassenstufen unter-
schieden werden. 

Teilweise sind die Qualitätsbereiche je nach Zielgruppe anders betitelt, um sie für die jeweilige 
Personengruppe verständlicher zu machen. In diesen Fällen findet sich die Bezeichnung des 
Qualitätsbereichs, dem die Durchschnittsnote zugeordnet werden soll, in Klammern dahinter 
gesetzt. 

Um auch einen Überblick darüber zu erhalten, wie viele Fragen nicht beantwortet wurden, wird 
die Anzahl der nicht beantworteten Fragen pro Qualitätsbereich und Personengruppe zu-
sammengezählt. Dies kann Hinweise auf die Bekanntheit bestimmter Strukturen und Prozesse 
geben.

Das Zusammenrechnen und Darstellen der Durchschnittsnoten kann sehr zeitaufwändig sein. 
Der folgende Verfahrensvorschlag soll den Prozess vereinfachen:
1.	 Die Durchschnittsnoten sollen von den Personen, die einen Evaluationsbogen ausfüllen, 

im Vorfeld selbst berechnet werden. Dies ist aber nur in den Fällen möglich, in denen 
davon ausgegangen werden kann, dass es keine oder nur eine geringe Fehlerquote geben 
wird (z. B. nicht bei jüngeren Schüler*innen).

2.	 Pro Personengruppe ist es möglich eine oder mehrere Personen zu bitten, die Durch-
schnittsnoten aller eingegangenen Fragebögen dieser Personengruppe für die Qualitäts-
bereiche zu berechnen und dann weiter zu geben. 

Nachdem die Durchschnittsnoten errechnet und in die Tabelle übertragen worden sind, kommt 
der Ergebnis-Schirm zum Einsatz.

Für jede befragte Personengruppe sollte eine Farbe (z. B. durch farbige Klebepunkte) vergeben 
und diese in die Legende zum Ergebnis-Schirm eingetragen werden. Nun werden die Durch-
schnittsnoten pro Qualitätsbereich und Personengruppe im Ergebnis-Schirm eingetragen. Dazu 
werden die Klebepunkte in die mit den jeweiligen Noten gekennzeichneten Felder geklebt. 
Dann kann das Gesamtbild reflektiert werden. Der Schirm soll dabei wie eine Zielscheibe be-
trachtet werden: Die Mitte ist das Ziel! Die Punkte an den äußeren Rändern zeigen den Entwick-
lungsbedarf auf.

Zusätzlich können die Struktur- und Prozessqualität der kulturellen Schulentwicklung anhand 
der Auswertung der Evaluationsbögen für Schulleitungen und Lehrer*innen diskutiert werden. 
Dazu können die Evaluationsbögen pro Qualitätsbereich gesondert ausgewertet werden.
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Schulleitung Lehrer*innen Schüler*innen Pädagog. Personal Kooperationspartner Eltern Gesamtwert

Ressourcen für Kunst und Kultur D2: D: D: D: D: D: D:

F3: F: F: F: F: F: F:

Kulturelle Unterrichtsentwicklung D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Außerunterrichtliche kulturelle 
Aktivitäten im Schulalltag und im 
Ganztag

D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Kulturkooperationen D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Kulturelle Personalentwicklung D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Kulturelle
Organisationsentwicklung

D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Kulturelle Qualitätsentwicklung D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Schulkultur D: D: D: D: D: D: D:

F: F: F: F: F: F: F:

Tabelle: Durchschnittsnoten für Qualitätsbereiche der kulturellen Schulentwicklung pro Personengruppe

  2Durchschnitt. Errechnete Durchschnittsnote.
  3Fehlend. Anzahl nicht bewerteter Aussagen.
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Kulturelle 
Unterrichtsent- 
wicklung

Kulturelle 
Organisations- 
entwicklung

Schul- 
kultur

Kulturkoo- 
perationen 

Außerunterrichtliche 
kulturelle Aktivitäten/ 
Ganztag

Ressourcen für 
Kunst und Kultur

Qualitätsent- 
wicklung

Kulturelle 
Personal- 
entwicklung

Ordnen Sie jeder befragten Personengruppe eine Farbe zu:

circle Schulleitung  circle Lehrer*innen  circle Schüler*innen  circle Eltern  circle Kooperationspartner

5

6

4

3

2

1

Ergebnis-Schirm
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3.2 Ergebnisse reflektieren

•	 In welchen Qualitätsbereichen sind Sie dem Ziel besonders nahe?
•	 Auf welche Ressourcen sind diese Erfolge zurückzuführen?
•	 In welchen Qualitätsbereichen sind Sie dem Ziel noch nicht so nahe?
•	 Wie erklären Sie sich diesen Ist-Stand?
•	 Was ist in den Qualitätsbereichen stärker bzw. weniger stark entwickelt – die Struktur- oder 

die Prozessqualität? 
•	 Was wären realistische Ziele zur Stärkung der Qualitätsbereiche mit schlechteren Durch-

schnittsnoten? 
•	 Wer oder was kann Sie bzw. Ihre Schule dabei unterstützen?
•	 Welche weiteren Informationen oder Hilfestellungen bräuchten Sie dabei?
•	 Was erstaunt Sie an den Ergebnissen?
•	 Was glauben Sie, was andere Personengruppen (falls nicht in die Auswertung involviert) oder 

Außenstehende an diesem Ergebnis erstaunen würde?
•	 In welchen Bereichen stimmen die befragten Personengruppen in ihren Beurteilungen überein? 
•	 Welche (auffälligen) Diskrepanzen gibt es in den Bewertungen der einzelnen Personengruppen?
•	 Wie erklären Sie sich die übereinstimmenden bzw. unterschiedlichen Sichtweisen auf be-

stimmte Themen?
•	 Was könnte dazu beitragen, die unterschiedlichen Perspektiven mehr anzugleichen?
•	 Welche Ergebnisse der Selbstevaluation müssen Sie noch besser verstehen bzw. stärker 

unterlegen, um sinnvolle Maßnahmen festlegen zu können? 

Um Evaluationsergebnisse besser zu verstehen, können stichprobenartige, gezielte Befra-
gungen aller Personengruppen der Schule durchgeführt werden. Eine andere Möglichkeit, 
Ursachen für Probleme festzustellen und die adäquaten Maßnahmen planen zu können, ist die 
Methode der Beobachtung. 
 

BOOK

Pädagogische Beobachtung als ästhetische Wahrnehmungslehre. Konzept zur kulturellen 
Personal- und Unterrichtsentwicklung: Goerdel, Bettina-Maria (2018). https://bkj.nu/yct

3.3 Ziele und Maßnahmen ableiten

Auf Grundlage der Auswertung können in einem letzten Schritt Ideen für Ziele und Maßnahmen 
festgehalten werden, die aus den Ergebnissen folgen. Dabei kann auf die Ideen von Kolleg*in-
nen zurückgegriffen werden, die im Evaluationsbogen für Schulleitung und Lehrer*innen (erwei-
terte Fassung) bereits notiert worden sind. 

Die Ziele können in prioritäre und weniger prioritäre Ziele eingeteilt, nächste Schritte vermerkt, 
Verantwortliche und Zeitrahmen bestimmt werden. Die Maßnahmenplanung kann dann z. B. mit 
dem „Kulturfahrplan“ fortgeführt werden. 

BOOK

www.bkj.de/kulturelle-schulentwicklung

https://bkj.nu/yct
http://www.bkj.de/kulturelle-schulentwicklung
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Unsere langfristigen Ziele
Prioritär:

Weniger prioritär:

Unsere nächsten Schritte
Prioritär:

Weniger prioritär:

Die Ideen für die nächsten Schritte und die Ziele, die Sie erreichen 
wollen, können aus dem Evaluationsbogen in die folgende Liste über-
tragen und dort sortiert werden: in prioritäre und weniger prioritäre 
Ziele und Maßnahmen.

Was ist zu tun? Wer ist zuständig? Bis wann?
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